
Die Seelen der Gerechten sind in Gottes Hand und 

keine Qual kann sie berühren. 

Weish 3, 1

Wer sein Leben retten will, wird es verlieren

Jesus Christus: „Denn wer sein Leben retten will, wird es verlieren; wer aber sein 
Leben verliert um meinetwillen und um des Evangeliums willen, wird es retten.“

  Mk 8, 35

Jesus Christus: „Wahrlich, ich sage euch: Es ist niemand, der Haus oder Frau oder 
Brüder oder Eltern oder Kinder verlassen hat um des Königreiches Gottes willen, der 
nicht Vielfältiges empfangen wird in dieser Zeit und in dem kommenden Zeitalter 
ewiges Leben.“                                                                                              Lk 18, 29-30

Wer an den Sohn glaubt, hat ewiges Leben; wer aber dem Sohn nicht gehorcht, wird 
das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt auf ihm.                      Joh 8, 36

Was ein Mensch sät, das wird er auch ernten.                                                        Gal 6, 7



Ein Negativbeispiel – Lazarus und der reiche Mann:

Es war aber ein reicher Mann, und er kleidete sich in Purpur und feine Leinwand und 
lebte alle Tage fröhlich und in Prunk.  Ein Armer aber, mit Namen Lazarus, lag an 
dessen Tor, voller Geschwüre, und er begehrte, sich mit den Abfällen vom Tisch des 
Reichen zu sättigen; aber auch die Hunde kamen und leckten seine Geschwüre. Es 
geschah aber, dass der Arme starb und von den Engeln in Abrahams Schoß getragen 
wurde. Es starb aber auch der Reiche und wurde begraben. Und als er in der Hölle 
seine Augen aufschlug und in Qualen war, sieht er Abraham von weitem und Lazarus 
in seinem Schoß. Und er rief und sprach: Vater Abraham, erbarme dich meiner und 
sende Lazarus, dass er die Spitze seines Fingers ins Wasser tauche und meine Zunge 
kühle!  Denn ich leide Schmerzen in  dieser  Flamme.  Abraham aber sprach:  Kind, 
gedenke, dass du dein Gutes völlig empfangen hast in deinem Leben und Lazarus 
ebenso das Böse; jetzt aber wird er hier getröstet, du aber leidest Pein. Und zu diesem 
allen ist zwischen uns und euch eine große Kluft festgelegt, damit die, welche von 
hier zu euch hinübergehen wollen, es nicht können, noch die, welche von dort zu uns 
herüberkommen wollen. Er sprach aber: Ich bitte dich nun, Vater, dass du ihn in das 
Haus meines Vaters sendest, denn ich habe fünf Brüder, dass er ihnen eindringlich 
Zeugnis ablegen soll, damit sie nicht auch an diesen Ort der Qual kommen! Abraham 
aber  spricht:  Sie  haben  Mose  und  die  Propheten.  Mögen  sie  die  hören!  Er  aber 
sprach: Nein, Vater Abraham, sondern wenn jemand von den Toten zu ihnen geht, so 
werden sie Buße tun. Er sprach aber zu ihm: Wenn sie Mose und die Propheten nicht 
hören,  so  werden  sie  auch  nicht  überzeugt  werden,  wenn  jemand  aus  den  Toten 
aufersteht.                                                                                                                    Lk 16, 19-31
 

Ein Positivbeispiel – Der Erstmärtyrer Stephanus:

Unsere Väter hatten das Zelt des Zeugnisses in der Wüste, wie der, welcher zu Mose 
redete, befohlen hatte, es nach dem Muster zu machen, das er gesehen hatte. Und 
unsere Väter übernahmen es und führten es mit Joshua ein bei der Besitzergreifung 
des Landes der Nationen, die Gott austrieb von dem Angesicht unserer Väter hinweg, 
bis zu den Tagen Davids, der Gnade fand vor Gott und eine Wohnstätte zu finden 
begehrte für den Gott Jakobs. Salomo aber baute ihm ein Haus. Aber der Höchste 
wohnt nicht in Wohnungen, die mit Händen gemacht sind, wie der Prophet spricht: 
"Der Himmel ist mein Thron und die Erde der Schemel meiner Füße. Was für ein 
Haus wollt ihr mir bauen, spricht der Herr, oder welches ist der Ort meiner Ruhe? Hat 
nicht  meine Hand dies alles  gemacht?" Ihr  Halsstarrigen und Unbeschnittenen an 
Herz und Ohren, ihr ihr schlagt allezeit gegen den Geist den Heiligen aus, wie eure 
Väter, so auch ihr! Welchen der Propheten haben eure Väter nicht verfolgt? Und sie 
haben die getötet,  welche die Ankunft des Gerechten vorher verkündigten, dessen 
Verräter und Mörder ihr jetzt geworden seid, die ihr das Gesetz durch Anordnung von 
Engeln  empfangen  und nicht  befolgt  habt.  Als  sie  aber  dies  hörten,  wurden  ihre 
Herzen durchbohrt, und sie knirschten mit den Zähnen gegen ihn. Da er aber voll 



Heiligen Geistes war und fest zum Himmel schaute, sah er die Herrlichkeit Gottes 
und Jesus zur Rechten Gottes stehen;  und er  sprach: Siehe,  ich sehe die Himmel 
geöffnet und den Sohn des Menschen zur Rechten Gottes stehen! Sie schrien aber mit 
lauter Stimme, hielten ihre Ohren zu und stürzten einmütig auf ihn los. Und als sie 
ihn aus der Stadt hinaus gestoßen hatten, steinigten sie ihn. Und die Zeugen legten 
ihre  Kleider  ab  zu  den Füßen eines  jungen  Mannes  mit  Namen Saulus.  Und sie 
steinigten den Stephanus, der betete und sprach: Herr Jesus, nimm meinen Geist auf! 
Und niederkniend rief er mit lauter Stimme: Herr, rechne ihnen diese Sünde nicht zu! 
Und als er dies gesagt hatte, entschlief er.                                                   Apg 7, 44-60

Die sündige Menschenwelt, die auf den Teufel hört, wird vernichtet werden:

Und er führte ihn auf einen hohen Berg und zeigte ihm in einem Augenblick alle 
Königreiche des Erdkreises.  Und der Teufel sprach zu ihm: Dir will ich alle diese 
Macht und ihre Herrlichkeit geben; denn mir ist sie übergeben, und wem immer ich 
will, gebe ich sie. Wenn du nun vor mir anbeten willst, soll das alles dein sein. Und 
Jesus antwortete ihm und sprach: Es steht geschrieben: "Du sollst den Herrn, deinen 
Gott, anbeten und ihm allein dienen."                                                              Joh 4, 5-8

Wenn aber unser Evangelium doch verdeckt ist, so ist es nur bei denen verdeckt, die 
verloren gehen, den Ungläubigen, bei denen der Gott dieser Welt (der Teufel) den Sinn 
verblendet hat, damit sie den Lichtglanz des Evangeliums von der Herrlichkeit des 
Christus, der Gottes Bild ist, nicht sehen.                                                         2 Kor 4, 3-4

Dies aber ist das Gericht, dass das Licht in die Welt gekommen ist, und die Menschen 
haben die Finsternis mehr geliebt als das Licht, denn ihre Werke waren böse.

  Joh 3, 19

Jesus Christus: „Der Himmel und die Erde werden vergehen, meine Worte aber sollen 
nicht vergehen.“                                                                                                Mt 24, 35

Die jetzigen Himmel und die jetzige Erde aber sind durch dasselbe Wort aufbewahrt 
und für das Feuer aufgehoben zum Tag des Gerichts und des Verderbens der gottlosen 
Menschen...  Es wird aber der Tag des Herrn kommen wie ein Dieb; an ihm werden 
die Himmel mit gewaltigem Geräusch vergehen, die Elemente aber werden im Brand 
aufgelöst und die Erde und die Werke auf ihr im Gericht erfunden werden.
                                                                                                                    2 Petr 3, 7; 10

Die Seelen der Gerechten und Heiligen sind in Gottes Hand und niemand kann sie  



Gott wegnehmen, auch nicht der Teufel:

Es war damals das Fest der Tempelweihe in Jerusalem; es war Winter. Und Jesus ging 
in dem Tempel umher, in der Säulenhalle Salomos. Da umringten ihn die Juden und 
sprachen zu ihm: Bis wann hältst du unsere Seele hin? Wenn du der Christus bist, so 
sage es uns frei heraus.  Jesus antwortete ihnen: Ich habe es euch gesagt,  und ihr 
glaubt nicht. Die Werke, die ich in dem Namen meines Vaters tue, diese zeugen von 
mir; aber ihr  glaubt nicht,  denn ihr seid nicht  von meinen Schafen,  wie ich euch 
gesagt habe. Meine Schafe hören meine Stimme, und ich kenne sie, und sie folgen 
mir; und ich gebe ihnen ewiges Leben, und sie gehen nicht verloren in Ewigkeit, und 
niemand wird sie aus meiner Hand rauben. Mein Vater, der sie mir gegeben hat, ist 
größer als alle, und niemand kann sie aus der Hand meines Vaters rauben. Ich und der 
Vater sind eins.                                                                                           Joh 10, 22-30

Die Seelen der Gerechten sind in Gottes Hand und keine Qual kann sie berühren. In 
den Augen der Toren sind sie gestorben, ihr Heimgang gilt als Unglück, ihr Scheiden 
von  uns  als  Vernichtung;  sie  aber  sind  in  Frieden.  In  den  Augen  der  Menschen 
wurden  sie  gestraft;  doch  ihre  Hoffnung  ist  voll  Unsterblichkeit.  Ein  wenig  nur 
werden sie gezüchtigt; doch sie empfangen große Wohltat. Denn Gott hat sie geprüft 
und fand sie seiner  würdig. Wie Gold im Schmelzofen hat  er  sie erprobt und sie 
angenommen als ein vollgültiges Opfer. Beim Endgericht werden sie aufleuchten wie 
Funken,  die  durch  ein  Stoppelfeld  sprühen.  Sie  werden  Völker  richten  und  über 
Nationen herrschen und der Herr wird ihr König sein in Ewigkeit. Alle, die auf ihn 
vertrauen, werden die Wahrheit erkennen und die Treuen werden bei ihm bleiben in 
Liebe. Denn Gnade und Erbarmen wird seinen Erwählten zuteil.  Die Frevler aber 
werden für  ihre Pläne bestraft,  sie,  die den Gerechten missachtet  haben und vom 
Herrn abgefallen sind. Unglücklich sind alle, die Weisheit und Belehrung verachten; 
leer  ist  ihre  Hoffnung,  vergeblich  sind  ihre  Mühen  und  wertlos  ihre  Taten.  Ihre 
Frauen sind unverständig und ihre Kinder böse, fluchbeladen ist ihr Geschlecht. Selig 
ist die Kinderlose, die unschuldig blieb und kein Lager der Sünde kannte; sie wird 
gleich einer Mutter geehrt, wenn die Seelen ihren Lohn empfangen. Selig ist auch der 
Kinderlose,  der  sich  nicht  frevelhaft  verging  und  gegen  den  Herrn  nichts  Böses 
plante; besondere Gnade wird seiner Treue zuteil und ein gar köstlicher Anteil am 
Tempel des Herrn. Denn ruhmreich ist der Lohn guter Mühe und unvergänglich die 
Wurzel  der  Klugheit.  Doch  die  Kinder  von  Ehebrechern  verkümmern  und  die 
Nachkommen einer  sündigen  Verbindung schwinden  dahin.  Auch  wenn  sie  lange 
leben, gelten sie nichts und ehrlos ist am Ende ihr Alter. Sterben sie früh, so haben sie 
keine Hoffnung und keinen Trost am Tag des Gerichts; denn schlimm ist das Ende 
eines schuldhaften Geschlechts.                                                                           Weish 3

Wir gehen verloren, wenn wir Christus aufgeben, wenn wir uns selbst von Christus  
trennen:



Ich bin der wahre Weinstock, und mein Vater ist der Weingärtner. Jede Rebe an mir, 
die nicht Frucht bringt, die nimmt er weg; und jede, die Frucht bringt, die reinigt er, 
dass sie mehr Frucht bringe. Ihr seid schon rein um des Wortes willen, das ich zu 
euch geredet habe. Bleibt in mir und ich in euch! Wie die Rebe nicht von sich selbst 
Frucht bringen kann, sie bleibe denn am Weinstock, so auch ihr nicht, ihr bleibt denn 
in mir. Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, 
der bringt viel Frucht, denn getrennt von mir könnt ihr nichts tun. Wenn jemand nicht 
in mir bleibt, so wird er hinausgeworfen wie die Rebe und verdorrt; und man sammelt 
sie und wirft sie ins Feuer, und sie verbrennen. Wenn ihr in mir bleibt und meine 
Worte  in  euch  bleiben,  so  werdet  ihr  bitten,  was  ihr  wollt,  und  es  wird  euch 
geschehen. Hierin wird mein Vater verherrlicht, dass ihr viel Frucht bringt und meine 
Jünger werdet.                                                                                                       Joh 15, 1-8

Dieses eine sage ich euch und trage ich auf: Selbst wenn der Himmel herunter fällt 
und die Erde hoch gehoben wird, selbst wenn die ganze Welt zerstört wird, so wie sie 
heute, morgen zerstört sein wird, soll es nicht eure Sorge sein, was Gott tun wird! 
Wenn sie euren Körper verbrennen, sollen sie ihn ruhig braten. Sie mögen ruhig auch 
eure Güter  rauben,  kümmert  euch nicht  darum. Gebt  sie  ihnen,  sie  gehören euch 
nicht. Eure Seele und Christus sind wichtig! Diese zwei Dinge kann euch niemand 
weg nehmen, auch wenn die ganze Welt zugrunde geht, außer ihr gebt sie willentlich 
auf. Diese zwei Dinge sollt ihr fest halten, um sie nicht zu verlieren! 
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